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Estrellitas wird zu  
und zieht um!

Ab 2. November in der Bahnhofstraße 17



Geely Starray MAX+ PlugIn Hybrid, EZ: 08/26, 1.001 km, 160 kW, 
Metalliclack Silber, Voll LED, Leder, HUD,  SHZ, LHZ, Navi, Soundsystem, 
e. Heckkl., SD, 360° Kamera, Keyless Entry, ALU

37.000,– €
Geely Starray MAX+ PlugIn Hybrid, EZ: 08/26, 1.001 km, 160 kW, 
Metalliclack Schwarz, Voll LED, Leder, HUD,  SHZ, LHZ, Navi, Sound- 
system, e. Heckkl., SD, 360° Kamera, Keyless Entry, ALU

37.000,– €

OPEL Mokka Elegance, EZ: 03/24, 43.500 km, 74 kW, 
Metallic, Alu, Navi, Sitzheizung, Lenkradheizung, Klimaautomatik,  
Armlehne, NSW, Rückfahrkamera, Parksensoren

17.900,– €
OPEL Insignia Ultimate, EZ: 02/23, 58.600 km, 128 kW, 
Metallic, Automatik, AHK, Alu, Navi, Leder, Matrix Licht, SHZ, AGR Sitz, 
Parksensoren, Rückfahrkamera

26.900,– €

OPEL Astra GS, EZ: 05/24, 8.800 km, 96 kW, 
  Brillantlack, Alu, LED Licht, Klimaautomatik, HUD, SHZ, LHZ,  
360° Kamera, Navi, Abstandstempomat

22.900,– €
OPEL Insignia ST Innovation, EZ: 06/20, 116.000 km, 125 kW, 
Metallic, Klima, AGR Sitz, Sitz-+ Lenkradheizung, Frontscheibenheizung, 
DAB Radio, Navi, Parksensoren, Rückfahrkamera, LED Licht, Alu

15.900,– €

JETZT IHR WUNSCHMODELL FINDEN AUF: 
www.autobauer.net
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Mehr Auswahl, mehr Service,  
mehr Angebote – mehr Urlaub! 

„Wir wollten uns als TUI ReiseCen-
ter noch breiter und kundenorien-
tierter aufstellen“, erläutert Da-
niel Bastian die ausgeweitete Ko-
operation mit dem renommierten 
deutschen Reiseveranstalter, der 
bekanntlich weltweit unterwegs 
ist. Daniel Bastian verspricht sich 
und den zahlreichen Kundinnen 
und Kunden des allseits gelobten 
Reisebüros weitgehende Vorteile 
auch in möglichen Krisenzeiten.  

Ab 02.11.2026 in der  
Bahnhofstraße 17 in St. Wendel  

„Ab 2. November 2026 finden 
Reisefreudige ihr Reisebüro als 
kompetentes TUI ReiseCenter in 
der Bahnhofstraße 17 in St. Wen-
del (ehemals Wäschehaus Sauer). 
„Damit optimieren wir uns auch 
räumlich, um künftig noch qualita-
tiv besser für Sie da sein zu kön-
nen“, macht Daniel Bastian neu-
gierig auf die künftige Entwicklung 
bei den Reiseprofis. Unabhängig 
davon ist und bleibt das Team um 
Daniel Bastian der kompetente 
Ansprechpartner für Familien mit 
kleinen oder größeren Kindern, 
Paare, Singles oder alle Arten von 
Gruppen:  findet die passende  
Lösung für jeden Reisewunsch. 
„Wir übernehmen gerne auch die 
Planung Ihres Firmenausflugs 

oder Ihrer Vereinsfahrt. Auch bei 
Klassenfahrten stehen wir Ihnen 
mit Rat und Tat zur Seite“, reist 
Daniel Bastian einen weiteren 
Aspekt der Reiseplanung an. 
Ebenso sind Veranstaltungsfahr-
ten zu vielen Konzerten, Musicals 
und vielen anderen Gelegenhei-
ten inklusive Eintrittskarten bei 
Estrellitas in den besten Händen.  

TUI – der verlässliche Partner 

„Haben wir bereits in der Vergan-
genheit keinen Kunden bei Proble-
men am Urlaubsort im Stich gelas-
sen“, so seine Versicherung, „wer-
den wir im TUI-Verbund zukünftig 
noch professioneller auftreten 
können“. Der aktuelle Iran-Krieg 
hat erneut gezeigt wie fragil die 
Reisebranche sein kann und wie 
wichtig es für Urlaubsreisende ist, 
einen verlässlichen Partner zu  
haben. Zudem sorgt der auch für 
stabile Preise, weil die kooperie-
renden Fluggesellschaften vor-
sorglich genügend Kerosin gela-
gert haben. „Apropos Preise: Wir 
garantieren, dass unsere Preise 
jederzeit mit Online-Preisen 
Schritt halten können, denn wir er-
heben nach wie vor keine Service-
Gebühren“.  Eine Buchung im TUI-
ReiseCenter ist daher so etwas 
wie eine Garantiekarte für unbe-
schwerten Urlaub. 

Die Vorteile  
des TUI ReiseCenters 

Als veranstalterübergreifendes 
Reisebüro und als kompetentes 
TUI ReiseCenter kann Daniel  
Bastians Reisebüro in St. Wendel 
noch individueller planen und für 
die Kunden die besten Angebote 
aus dem schier unüberschauba-
ren Markt herausfiltern. Dabei  
bedient man sich nicht nur aus den 
großen TUI-Portfolios, sondern 
aus denen unzähliger namhafter 
Reiseveranstalter. Auch kleine 
und spezialisierte Nischenanbie-
ter kommen in dem Maße zum  
Zuge, wie sie die Wünsche der 
Kunden erfüllen. „Wir bieten unse-
ren Kunden ein komplettes und 
serviceorientiertes Reiseangebot 
von Anfang an“, fasst Daniel Basti-
an kurz zusammen.  

Fluss oder Meer, fern oder nah –  
Sie haben die Wahl 

Fernreisen und auch Kreuzfahrten 
erfreuen sich großer Beliebtheit, 
sowohl auf den großen Weltmee-
ren als auch in beschaulichen 
Flusslandschaften. „Was wir in 
jüngster Zeit auch wieder feststel-
len können, ist, dass Bali, Malaysia 
oder Sansibar sehr stark nachge-
fragt werden“, erklärt der Reise-
profi. „Ungebrochen – nicht nur im 

Winter – ist als überaus beliebtes 
Reiseziel nach wie vor Thailand mit 
seinen Traumstränden und den 
gastfreundlichen Thais.   

Frühbuchervorteile nutzen –  
Traumreise buchen –  

wichtiger denn je  

„Unsere Empfehlung für alle Rei-
selustigen ist ganz klar: Nutzen Sie 
Frühbuchervorteile“, so Daniel 
Bastian. Besonders für Kreuzfahr-
ten lohnt die frühzeitige Entschei-
dung, denn dann haben Reisende 
immer die besten Chancen auf be-
ste Preise. Es wird immer wichti-
ger, die Hilfe der Reiseprofis zu 
nutzen und auch unter den geän-
derten Rahmenbedingungen die 
optimale Planung und Durch- 
führung der Traumreise, der Fern-
reise, der Rundreise, des Kurzur-
laubs, des Städtetrips, der Kreuz-
fahrt oder einfach nur des Aus-
flugs sicherzustellen und somit ist 
es umso wichtiger früh zu buchen. 
Fast alle Reisen werden teurer je 
länger man mit einer Buchung 
wartet. Gerade bei den steigen-
den Preisen ist daher Frühbuchen 
das Mittel der Wahl.  

Urlaub von Anfang an 

Dabei beginnt der Urlaub schon 
mit dem Betreten des Reisebüros. 
Man fühlt sich augenblicklich wohl 

Daniel Bastian, u.a. Reisespezialist für Rund- und Fern-
reisen, Kreuzfahrten, Familienurlaub

Melanie Bastian, Reiseassistentin, Marketing Nadja Aldekamp, u.a. Reisespezialistin für Individual- 
urlaub und Rundreisen

Aus Estrellitas wird das



und gut aufgehoben. Die Kompe-
tenz aus über 20 Jahren Berufs-
erfahrung spiegelt sich in allem 
wider, was Daniel Bastian, seine 
Frau Melanie Bastian und Nadja  
Aldekamp im Interesse der Kun-
den und ihrer Reisewünsche in die 
Tat umsetzen. „Geht nicht, gibt’s 
nicht“, ist nur eines der Mottos bei 
den Reiseprofis im Reisebüro 
Estrellitas. 

Service ist alles – mit Estrellitas  
einen echten Mehrwert erhalten  

„Bei uns wird nach wie vor der Ser-
vicegedanke großgeschrieben 
und der Kunde steht immer an  
erster Stelle. „Wir bieten mindes-
tens die gleichen Preise wie das 
Internet. Aber wir bieten unseren 
Kunden darüber hinaus durch  
unsere serviceorientierte, kos-
tenfreie Beratung mit ausführ-
licher Angebotserstellung, inter-
essanten Insidertipps oder das 
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0157-50123237

Reisebüro Estrellitas  
Brühlstraße 1a 

66606 St. Wendel 
ab November Bahnhofstraße 17  

Telefon (0 68 51) 80 24 14 0 
www.estrellitas.de 
Öffnungszeiten: 

Mo, Di, Mi, Do, Fr 09:30 – 12:30  
und 14:00 – 18:00 Uhr 
Sa 10:00 – 13:00 Uhr 

Termine nach Vereinbarung!

Online Check-In-Verfahren einen 
echten Mehrwert“, bekräftigt  
Daniel Bastian die Leistungsfähig-
keit seines Reisbüros. Auch bei 
Unstimmigkeiten und Reklamatio-
nen werden die Kunden nicht im 
Regen stehen gelassen. „Wir küm-
mern uns um alles, von Anfang an 
und sind für unsere Kunden immer 
ein verlässlicher Ansprechpart-
ner. Ich kann nur jedem empfehlen 
seinen Urlaub im Reisebüro zu  
buchen“.  

Denn sicher ist sicher! 

Online gibt es oft versteckte Fall-
stricke, die den Urlaub zum De- 
saster oder einer unabsehbaren 
Kostenfalle machen können. Nur 
im Reisebüro hat man auch die 
hundertprozentige Garantie eine 
richtige Pauschalreise zu bekom-
men. Denn die Pauschalreise ist 
der Goldstatus der Reisebranche. 
Nur wer pauschal bucht, hat alle 

Vorteile und Rechte. So sind zum 
Beispiel die Kosten bei einer Insol-
venz des Reiseveranstalters ab-
gesichert, ebenso bei amtlichen 
Reisewarnungen und vieles mehr. 
Wer online auf vermeintliche Lock-
angebote hereinfällt, hat in den 
meisten Fällen das Nachsehen, 
wenn er am Ende plötzlich nicht 
mehr umbuchen kann, keinen 
Transfer, keinen Zug-zum-Flug 
hat, auf seinen Kosten sitzen bleibt 
oder bei Krisen nicht nach Hause 
geflogen wird“, macht sich der 
Chef stark für einen kompetenten 
Service und Beratung im Reisebüro.  

So geht individuelles Reisen 

Ob mit Bahn, Schiff, Flug, Bus oder 
ganz individuell mit dem PKW, das 
TUI ReiseCenter ist immer der 
richtige Ansprechpartner, wenn 
es darum geht kostenbewusst, 
komfortabel und vor allem sicher 
zu reisen und die schönsten  
Wochen des Jahres zu genießen.

Daniel Bastian: „Sobald unser Reisebüro durch neue Möbel Ende Dezem-
ber sein neues Gesicht bekommt, möchten wir diesen besonderen Schritt 
gemeinsam mit euch feiern. 

Am Samstag, den 19. Dezember 2026, in der Zeit von 10 bis 13 Uhr,  
laden wir euch herzlich zu uns in die Bahnhofstraße 17 ein! 

Aus Estrellitas wird TUI Reisecenter. 

Gemeinsam mit euch möchten wir auf die schöne, gemeinsame Zeit als 
Reisebüro Estrellitas und auf das neue Kapitel anstoßen, das nun vor uns 
liegt. Ab November wird unser Reisebüro umgestaltet und erstrahlt Ende 
des Jahres anschließend im neuen TUI Reisecenter Design. Für euch  

ändert sich dabei vor allem der Look – nicht die persönliche Betreuung, 
die ihr von uns kennt und schätzt. 

Daniel Bastian bleibt auch weiterhin euer persönlicher Ansprechpartner. 

Und ganz wichtig: Auch als TUI ReiseCenter könnt ihr bei uns weiterhin 
eure Reisen ganz individuell buchen – selbstverständlich nicht nur  
TUI-Reisen, sondern wie bisher, auch Angebote zahlreicher weiterer  
Reiseveranstalter. 

Neuer Name. Neuer Glanz. Gleiche Leidenschaft fürs Reisen. 

Wir freuen uns darauf, diesen neuen Abschnitt gemeinsam mit euch zu  
beginnen und am 19. Dezember mit euch darauf anzustoßen!” 



Der Landrat informiert
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Liebe Leserinnen und Leser, 
hohe Temperaturen, starke Winde, kaum Regen: Kaum ein Tag in den 
vergangenen Wochen und Monaten, an dem es nicht irgendwo in  
unserem Land brannte, an dem nicht eine Feuerwalze Wald- und Wie-
senflächen zerstörte. Auch im Sankt Wendeler Land. Dazu beißender 
Rauch aus dem knapp 200 km entfernten Hohen Venn, der sich über 
unseren Landkreis legte und für Verunsicherung sorgte. Doch gibt es 
in diesen unsicheren Zeiten eine Konstante: unsere Hilfsorgani-
sationen. Auf sie ist immer Verlass, rund um die Uhr sind sie bereit, 
rund um die Uhr im Einsatz für unsere Sicherheit. Feuerwehr, DRK, THW, 
Malteser, Notfallseelsorge, DLRG und viele mehr – sie sind die Grund-
pfeiler des Bevölkerungsschutzes in unserer Heimat. Und an Einsätzen 
mangelte es in diesem Sommer nicht! Dabei leisten sie diesen  
elementaren Dienst am Gemeinwohl zumeist ehrenamtlich! Daher 
verdienen sie auch jede erdenkliche Unterstützung durch das Haupt-
amt, durch Politik und Gesellschaft. Die Honorierung ihrer Arbeit muss 
dabei über eine Ehrenamtspauschale hinausgehen, sie muss auch die 
Verbesserung und ständige Anpassung der Rahmenbedingungen für 

unsere Hilfsorganisationen umfassen. Ein Beispiel hierfür: unser Zentrum für Bevölkerungsschutz in Namborn. Als erster 
Landkreis im Saarland haben wir ein derartiges Zentrum 2022 aufgebaut und seitdem ständig erweitert und den Bedürf-
nissen unserer Hilfsorganisationen angepasst. Dabei ziehen Land, Landkreis und Kommunen an einem Strang – und nur so 
kann es gehen. Denn auch die Stärkung der interkommunalen Zusammenarbeit wird in Zukunft noch bedeutender werden: 
Brände und Katastrophen machen nicht an politischen Grenzen halt. Zudem muss im Ernstfall schnell gehandelt werden, 
ohne Kompetenz- oder Zuständigkeitsgerangel. In unserem Bundesland klappt die Zusammenarbeit zwischen Kommunen 
und Organisationen im Ernstfall vorbildlich. Darauf müssen wir weiter aufbauen. Freilich gehört zur Wahrheit auch, dass 
Extremwetterlagen und Katastrophen zunehmen werden. Daher müssen wir schneller und gezielter Projekte zur Klima-
folgenanpassung umsetzen und gleichzeitig die Eigenverantwortung eines jeden Einzelnen betonen. Denn jeder kann selbst 
Vorsorgemaßnahmen ergreifen, schließlich können Haupt- und Ehrenamt nicht alles leisten. Denn das, was sie leisten, ist 
schon beeindruckend genug. Dafür meinen herzlichen Dank! 

Unsere Kreisvolkshochschule Sankt Wendel und der Ausbildungs- und Fortbildungsförderverein des Landkreises 
Sankt Wendel haben jüngst eine Kooperationsvereinbarung unterzeichnet: Gemeinsam wollen wir zur Fachkräfte-
sicherung in unserer Heimat beitragen und die Arbeitsmarktintegration von Geflüchteten und Migranten beschleunigen. 
Konkret haben wir vereinbart, gemeinsam Berufssprachkurse für Auszubildende und Job-Berufssprachkurse nach den  
geltenden Richtlinien der Deutschsprachförderverordnung des Bundesamts für Migration und Flüchtlinge durchzuführen. 

Ziel ist es, sowohl Auszubildende mit Migrationshintergrund 
bei sprachlichen Herausforderungen zur Erreichung der  
Ausbildungsziele zu unterstützen, als auch Beschäftigten 
mit Deutsch als Fremdsprache durch individuellen berufs-
begleitenden Spracherwerb den Einstieg in die Betriebe zu 
erleichtern. 

Am Sonntag, 6. September, findet an der Bosener Mühle 
am Bostalsee erneut der Naturerlebnistag statt: Von 11 
bis 17 Uhr gibt es zahlreiche Informationen, Angebote und 
Workshops für Groß und Klein! Mit dabei sind unter anderem 
die Imker aus unserem Kreis, die Vereinigung der Jäger im 
Saarland, die Landfrauen, der Kreisverband der Obst- und 
Gartenbauvereine, die Rassegeflügel- und Rassekaninchen-
züchter, der Naturpark Saar-Hunsrück und viele mehr! Ein 
Tag für die ganze Familie, der Naturschutz und Naturnutz als 
zwei Seiten einer Medaille präsentiert. 

Und noch ein Veranstaltungshinweis: Der Verein Region Vital 
Sankt Wendeler Land, der Landkreis Sankt Wendel sowie 
die Wirtschaftsförderungsgesellschaft St. Wendeler Land  
laden gemeinsam mit der Gemeinde Tholey zum 6. Gesund-
heitstag „Fit in der Region“ ein: am 12. September, 10 bis 
16 Uhr, in der Sport- und Kulturhalle Theley. Im Mittelpunkt 
der Veranstaltung steht das, was uns allen am wichtigsten 
sein sollte: unsere Gesundheit, in all ihren Facetten. Freuen 
Sie sich auf zahlreiche Informationen zu Bewegung, Ernäh-
rung, Stressbewältigung, auf Workshop-Angebote und  
natürlich auf leckeres und gesundes Essen. Der Eintritt ist 
selbstverständlich frei. 

Ihr Landrat Udo Recktenwald

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir: 
(m/w/d)  

1 KFZ-Mechaniker 
1 Kaufmännischen Angestellten  
1 Service-Berater   
Ihre Bewerbungsunterlagen mailen Sie bitte an: 
joergbauer@autobauer.net 

Oder Sie schicken diese bitte per Post an:  
auto bauer GmbH 
Leipziger Straße 2 · 66606 St. Wendel 



das Zentrum mitfinanzieren. Denn 
schließlich wissen wir alle, wie  
bedeutend und elementar ein gut 
ausgebauter, gut ausgestatteter 
Bevölkerungsschutz ist. Und dafür 
sorgen wir gemeinsam.“ 

Als erster saarländischer Land-
kreis richtete der Landkreis Sankt 
Wendel 2022 ein Katastrophen-
schutzzentrum ein. Dafür mietete 
er einen einstigen Elektrotechnik-
betrieb mit Verwaltungs- und La-
gerräumen. Im vergangenen Jahr 
entschloss sich der Vermieter, das 
rund 7050m² große Grundstück zu 
verkaufen. Der Kreistag des Land-
kreises Sankt Wendel sprach sich 
daraufhin einstimmig für den Kauf 
aus. Aktuell werden die bestehen-
den Gebäude ausgebaut. 

Die Umbaumaßnahmen, die im 
Wesentlichen im Neubau einer 
Fahrzeughalle bestehen, sollen im 
November 2026 abgeschlossen 
sein. Denn dann kommen einige 
wichtige Fahrzeuge in den Fahr-
zeugpark des Katastrophenschut-
zes, die dann in Hofeld-Mausch-
bach beheimatet sein sollen. Im 
Einzelnen sind das ein Wechsellad-
erfahrzeug mit passendem Anhän-
ger für die Hochwasserkomponen-
te, sowie ein Unimog mit Wechsel-
pritsche. Neben der normalen 
Ausstattung mit Plane und Spriegel 
kann auch ein Evakuierungs- oder 
Hochwassermodul installiert wer-
den, erklärte der oberste Katastro-

phenschützer des Landkreises, 
Kreisbrandinspekteur Dirk Schä-
fer. Das Katastrophenschutzzen-
trum in Hofeld-Mauschbach wird 
künftig auch komplett mit Not-

Vorbild und Blaupause für andere
Katastrophenschutzzentrum des Landkreises wird ausgebaut

HOFELD-MAUSCHBACH. Das Kata-
strophenschutzzentrum des Land-
kreises St. Wendel in Hofeld-
Mauschbach wird weiter ausge-
baut. Nachdem das Grundstück 
und die Gebäude bisher in privater 
Hand waren und der Landkreis sich 
dort lediglich eingemietet hatte, ist 
er jetzt Eigentümer und somit in der 
Lage, vollkommen in eigener Regie 
die Einrichtungen zu verändern 
und zu erweitern. 

Mit insgesamt rund vier Millionen 
Euro schlagen der Kauf und der  
Erweiterungsumbau zu Buche. 
Rund 3,6 Millionen Euro davon sind 
zuwendungsfähig und werden vom 
Land mit 50 Prozent bezuschusst. 
Innenstaatssekretär Torsten Lang 
überreichte daher an Landrat Udo 
Recktenwald eine Bedarfszuwei-
sung in Höhe von 1,825 Millionen 
Euro. 

„Ein leistungsfähiger Bevölke-
rungsschutz entsteht nicht erst im 
Einsatzfall – er wird durch voraus-
schauende Investitionen geschaf-
fen. Genau deshalb unterstützt das 
Land den Kauf und den Ausbau des 
Katastrophenschutzzentrums des 
Landkreises St. Wendel in Hofeld-
Mauschbach mit Nachdruck.  
Unser Ziel ist klar: Wir wollen den 
Bevölkerungsschutz im Saarland 
strategisch weiterentwickeln, die 
Zusammenarbeit mit den Kommu-
nen und der Blaulichtfamilie stär-
ken und unsere Krisenfestigkeit 
dauerhaft erhöhen. Das neue Ka-
tastrophenschutzzentrum zeigt ein-
drucksvoll, wie dieser Anspruch vor 
Ort mit Leben gefüllt wird“, erklärte 
der Staatssekretär bei der Überga-
be. Darüber hinaus bezeichnete er 
das Zentrum im Landkreis St. Wen-
del als ein Vorzeigeobjekt, das weit 
über die Grenzen des Saarlandes 
hinaus auf großes Interesse stößt 
und Nachahmer findet.  

Udo Recktenwald, Landrat des 
Landkreises Sankt Wendel, er-
gänzte: „Mit Entschlossenheit und 
Augenmaß haben wir hier ein bei-
spielhaftes Katastrophenschutz-
zentrum aufgebaut, das mittlerwei-
le als Vorbild und Blaupause für an-
dere dient. Dies auch dank des 
Zuspruchs und der Unterstützung 
durch das Land und unsere Ge-
meinden, die über die Kreisumlage 

Innenstaatssekretär Torsten Lang überreichte Landrat Udo Recktenwald (Mitte) im Beisein von Vertretern der politischen Gremien 
und des Katastrophenschutzes eine Bedarfszuweisung über 1,825 Millionen Euro als Zuschuss zum Kauf und zur Erweiterung des 
Katastrophenschutzzentrums in Hofeld-Mauschbach.

strom versorgt werden können. Ein 
entsprechendes Aggregat steht  
bereits bereit und muss noch in-
stalliert werden.  

jam 

Wir bieten Ihnen: 
Kurzzeitpflege, Vollstationäre Pflege  

sowie Demenzbetreuung  
in einem geschützten Bereich an. 

 
Ansprechpartner sind Frau Katja Herloch und Frau Anke Flick. 

In der Meß 32 · 66620 Nonnweiler-Kastel 
Telefon: 06873 – 9007-00 
Telefax: 06873 – 9007-50 

Email: info@haus-petersberg.de 
Internet: www.haus-petersberg.de
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vergangenen Jahres bereits intensiv 
genutzt wird, nun auch offiziell eröff-
net. 

Der rund 1,2 Kilometer lange  
Alltagsradweg schafft eine sichere 
und komfortable Verbindung zwi-
schen Oberlinxweiler und dem St. 
Wendeler Stadtzentrum. Als Teil des 
städtischen Radverkehrskonzepts 
dient er dem Ziel, die Bedingungen 
für den Alltagsradverkehr und somit 

die Mobilität in St. Wendel weiter  
zu verbessern. Mit Abschluss der 
Maßnahme hat die Kreisstadt einen 
weiteren zentralen Baustein ihres 
Radverkehrskonzeptes erfolgreich 
umgesetzt. 
Zum Auftakt trafen sich die Gäste 
am Sportplatz in Oberlinxweiler. Von 
dort aus führte eine kurze Wande-
rung über den neuen Weg zu den 
Stadtwerken St. Wendel. Für Unter-
haltung sorgten hier ein Fahrrad-Ge-
schicklichkeitsparcours für Kinder 
sowie ein Rahmenprogramm rund 
ums Rad. Während der Feierstunde 
würdigten die Ministerpräsidentin 
und der Bürgermeister die Bedeu-
tung des Projekts für die regionale 
Mobilitätsentwicklung. 
St. Wendels Bürgermeister Peter 
Klär: „Mit diesem Radweg haben wir 
eine moderne, sichere und umwelt-
freundliche Verbindung geschaffen, 
die den Alltag vieler Bürgerinnen 
und Bürger erleichtert. Die Maßnah-
me ist der nächste Schritt der Um-
setzung unseres Radverkehrskon-
zeptes und somit ein Schritt hin zu 
mehr Mobilitätsvielfalt in St. Wen-
del. Wie die Nutzerzahlen zeigen, 

Neuer Alltagsradweg zwischen St. Wendel und 
Oberlinxweiler offiziell eröffnet
Ministerpräsidentin Anke Rehlinger und Bürgermeister Peter Klär betonten  
die Bedeutung des Projekts für den Alltagsradverkehr in St. Wendel

St. Wendel. Mit einer gemeinsamen 
Wanderung entlang der Strecke 
übergaben St. Wendels Bürgermeis-
ter Peter Klär und Ministerpräsiden-
tin Anke Rehlinger gemeinsam mit 
zahlreichen Gästen am 5. August 
den neuen Alltagsradweg zwischen 
Oberlinxweiler und der Innenstadt 
feierlich seiner Bestimmung. Somit 
ist die neue Verbindung, die seit ihrer 
Verkehrsfreigabe im Oktober des 

Rund 100 Gäste hatten sich der gemeinsamen Wanderung zur Eröffnung des Radweges 
angeschlossen.                                    © Kreisstadt St. Wendel / Josef Bonenberger

St. Wendels Bürgermeister Peter Klär (zweiter von rechts) eröffnete gemeinsam mit Ministerpräsidentin Anke Rehlinger (dritte von 
links) offiziell den Radweg zwischen St. Wendel und Oberlinxweiler. Mit dabei (erste Reihe, vlnr.): Dirk Schmidt (Ortsvorsteher  
Oberlinxweiler), Réka Klein (MdL des Saarlandes), Andreas Leyerle (Ortsvorsteher St. Wendel), Elisabeth Krob (Erste Beigeordnete 
der Kreisstadt St. Wendel), Sebastian Schorr (MdL des Saarlandes).                        © Kreisstadt St. Wendel / Josef Bonenberger

wird der Weg bereits sehr gut an- 
genommen. Das freut mich ganz 
 besonders.“ 
Ministerpräsidentin Anke Rehlinger: 
„Fahrradfahren ist Lebensqualität 
und eine gesunde und umweltscho-
nende Alternative zum Auto – be-
sonders dann, wenn schöne und si-
chere Wege dazu einladen. Als Lan-
desregierung wollen wir diese Wege 
schaffen und investieren daher ge-
zielt in die Radinfrastruktur im Saar-
land. Der neue Rad- und Fußweg 
zwischen St. Wendel und Oberlinx-
weiler ist deshalb ein echter Ge-
winn: für den Alltag, die Freizeit und 
den Tourismus. Er zeigt zugleich, 
was möglich ist, wenn Land, Bund, 
Kommunen und alle weiteren Betei-
ligten gemeinsam an einem Strang 
ziehen. Ich bin sicher, dass viele 
Menschen diese neue Verbindung 
gerne nutzen und dabei unsere 
schöne Heimat neu entdecken  
werden.“ 
Herzstück der neuen Verbindung ist 
die rund 60 Meter lange Fahrrad-
brücke über die Blies. Sie macht die 
direkte Verbindung zwischen dem 
Bereich des Sportplatzes Oberlinx-
weiler und dem St. Wendeler Stadt-
zentrum möglich. Hinzu kommt ein 
modernes Beleuchtungskonzept 
entlang der Strecke, das die Sicher-
heit und Aufenthaltsqualität auf 
dem Alltagsradweg weiter erhöht. 
Wie gut die neue Strecke angenom-
men wird, zeigen die Zahlen: Eine 
Personenzählung registrierte in den 
ersten 100 Tagen nach der  
Verkehrsfreigabe mehr als 10.000 
Nutzer. Die hohe Nachfrage unter-
streicht die Attraktivität der neu  
geschaffenen Verbindung. 
Die Maßnahme wurde gefördert aus 
Mitteln des Bundes zur Förderung 
nach der Richtlinie zur Umsetzung 
des Sonderprogrammes „Stadt und 
Land“ des Bundes im Saarland 
(NMOB-Stadt-Land).Hauptziel des 
Radweges ist die schnelle und klim-
aneutrale Anbindung der beiden 
Standorte, die auch eine überregio-
nale Anbindung zukünftig ermög-
licht. Die Gesamtkosten betrugen 
rund 1,8 Millionen Euro.  Davon wur-
den 90 Prozent aus Bundesmitteln 
gefördert. 10 Prozent betrug der Ei-
genanteil der Stadt. Die Abwicklung 
und Auszahlung der Gelder sowie 
die Beantragung und Abrechnung 
erfolgte über das Land. 
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2027 auf der Bühne des ehemaligen  
Bosenbachstadions in der Kreisstadt  
stehen. Mit Santiano am 27. und den Fan-
tastischen Vier am 28. August folgen  
direkt im Anschluss zwei weitere Höhe-
punkte des Festivalsommers 2027.  
Das Konzert der Künstlerin ist Teil des 
2025 ins Leben gerufenen Bosenbach- 
festivals St. Wendel. Ziel des Formats ist 
es, die große Tradition der Open-Air-Kon-
zerte in St. Wendel wiederaufleben zu las-
sen. Um ein solch hochkarätiges Musik-
ereignis bieten zu können, arbeitet die 
Kreisstadt bei der Organisation des  
Bosenbachfestivals eng mit der Agentur 
CarConcerts GmbH zusammen. 
St. Wendels Bürgermeister Peter Klär: 
„Mit Sarah Connor steht ein weiterer gro-
ßer Name auf der Bühne des Bosenbach-
festivals. Das zeigt, welche Strahlkraft 
dieses Format in so kurzer Zeit entwickelt 
hat. Damit haben wir unser Ziel, St. Wen-
dels große Open-Air Tradition wiederzube-
leben mehr als erreicht. Ich freue mich 
schon jetzt auf ganz besondere Som-
merabende mit zahlreichen Besucherin-
nen und Besuchern beim Bosenbach- 
festival St. Wendel 2027.“ 

Tom Schwarz, Geschäftsführer CarCon-
certs GmbH: „Rund 12 Monate im Voraus 
stehen jetzt alle Künstler für das Bosen-
bachfestival 2027 fest. Wir freuen uns 
schon riesig und gehen nun auch schon 
in die finalen Detailplanungen bzw.  
Absprachen.“ 

Tickets gibt es an allen bekannten  
Vorverkaufsstellen sowie im Internet 

unter www.eventim.de und unter  
www. bosenbach-festival.de. 

Nach ihrer gefeierten Arena-Tour 2026 
und einer triumphalen Open-Air-Saison 
kündigt Sarah Connor „Wilde Nächte 2“ 
für den Sommer 2027 an. Mit ihrem Num-
mer-1-Album FREIGEISTIN im Gepäck 
startete Sarah Connor im Frühjahr 2026 
mit einer triumphalen Arena-Tournee ins 
Konzertjahr. In 15 Städten in Deutsch-
land, Österreich und der Schweiz begeis-
terte sie ihr Publikum und knüpfte nahtlos 
an ihre beeindruckende Erfolgsgeschich-
te an. Rund 150.000 verkaufte Tickets 
machten die Tour zu einem der erfolg-
reichsten Live-Events des Jahres und 
unterstrichen, auch durch die spektaku-
läre Tourneeinszenierung, eindrucksvoll 
ihre Ausnahmestellung als eine der er-

Sarah Connor eröffnet Bosenbachfestival St. Wendel 2027
Die Sängerin tritt im Rahmen ihrer „Wilde Nächte 2“ – Tour  
im alten Bosenbachstadion der Kreisstadt auf

Mit Sarah Connor komplettiert ein abso-
luter Top-Act das hochkarätige Line-Up 
des Bosenbachfestivals 2027 in St. Wen-
del. Mehr als zehn Millionen verkaufte 
Tonträger, zahlreiche Nummer-1-Alben 
und unzählige ausverkaufte Tourneen 
machen sie zu einer der erfolgreichsten 
Künstlerinnen Deutschlands. Im Rahmen 
ihrer „Wilde Nächte 2“ – Tour wird die Sän-
gerin und Songwriterin am 26. August 

Sarah Connor     © Philipp Jacob

folgreichsten Künstlerinnen im deutsch-
sprachigen Raum. 
Im Sommer setzte sie ihren Erfolg mit  
„Wilde Nächte Open Air 2026“ fort. Vor 
ausverkauften und bestens gefüllten Lo-
cations im ganzen Land erlebten Zehn-
tausende Fans unvergessliche Konzert-
abende voller Emotionen, Energie und 
musikalischer Höhepunkte. Die enorme 
Nachfrage nach Tickets und die überwäl-
tigende Resonanz machten eines schnell 
deutlich: Diese besonderen „Wilden 
Nächte“ sollten keine einmalige Ge-
schichte bleiben.  
Nun erfüllt Sarah Connor den Wunsch  
ihrer Fans und bringt „Wilde Nächte 2“ im 
Sommer 2027 auf die Bühnen Deutsch-
lands. Gemeinsam mit ihrer großartigen 
Band sowie ihren herausragenden Tänze-
rinnen und Tänzern verwandelt sie jede 
Bühne in einen Ort voller Emotionen, 
Energie und Lebensfreude. Das Publikum 
darf sich auf eine aufwendig inszenierte 
Liveshow freuen, die musikalische Inten-
sität, beeindruckende Choreografien und 
die unverwechselbare Atmosphäre der 
„Wilden Nächte“ auf einzigartige Weise 
verbindet. 
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auch Kultusministerin Christine 
Streichert-Clivot bei der Feierstun-
de. Und weiter: „Hier wächst ein 
Ort, der Kinder von der Kita bis in 
die Schulzeit begleitet und ihnen 
Raum zum Lernen, Spielen und 
Entdecken gibt. Wir investieren  
damit nicht nur in moderne Räume, 
sondern in gute Bildung von Anfang 
an, verlässliche Betreuung und 
starke Familien. Es ist schön zu  
sehen, wie aus den Plänen für den 
Kindercampus Schritt für Schritt 
Wirklichkeit wird.“ Zu den weiteren 
Gratulanten zählten Innenstaats-
sekretär Torsten Lang und die  
Beigeordnete des Landkreises, 
Martina Weiand. 

Insgesamt belaufen sich die Brut-
tobaukosten für das Gebäude auf 
6,5 Millionen Euro. Zusammen mit 
Planungskosten, Verkehrskonzept 
und Außenanalgen wird sich die 
Summe auf 9 Millionen Euro kumu-
lieren. Gefördert wird das Projekt 
vom Kultus- und vom Innenministe-
rium des Saarlandes, sowie vom 
Landkreis St. Wendel. In der über-
ragenden Mehrheit wurden bei der 
Bauausführung Firmen aus der  
Gemeinde und der Region be- 
rücksichtigt. 

 jam

Richtfest am Leuchtturmprojekt der Gemeinde Tholey
Die Arbeiten am Kindercampus in Hasborn-Tholey gehen zügig voran

HASBORN-DAUTWEILER. Noch 
kein halbes Jahr nach dem Spaten-
stich konnte die Gemeinde Tholey 
zusammen mit dem saarländi-
schen Kultusministerium Richtfest 
am neuen Umweltcampus in Has-
born-Dautweiler feiern. Quasi  
direkt gegenüber der Grundschule 
entsteht hier ein neuer Lernort, an 
dem Kindergarten und Schule  
unter einem Dach zusammenkom-
men. 

„Wir stehen hier vor einem Meilen-
stein was nicht nur frühkindliche 
Bildung, sondern auch schulische 
Bildung umfasst“, begrüßte Bür-
germeister Andreas Maldener die 
Gäste des Richtfests in der nahen 
Gastronomie. Aufgrund des anhal-
tenden Baubetriebes und im Inter-
esse einer zügigen Fertigstellung 
ist man für die Feierlichkeiten hier-
her ausgewichen. „Kinder sind  
unsere Zukunft und wir bieten mit  
diesem Leuchtturmprojekt für die 
Gemeinde Tholey den Kindern und 
den kommenden Generationen  
einen Ort der Zukunft hat“, führte 
der Bürgermeister den Gedanken 
weiter. „Was hier, gerade einmal 
fünf Monate nach dem Spatenstich 
passiert ist, ist wirklich bemerkens-
wert“, freute sich Maldener über 
den guten Baufortschritt. Bis Ende 
des Jahres soll das Gebäude soweit 
fertig sein, dass der Innenausbau 
mit Küchen und Mobiliar vorange-
trieben werden kann. Außerdem 
sollen die Außenanlagen mit Spiel-
plätzen gestaltet werden und ein 
neues Verkehrskonzept soll umge-
setzt werden, um dem dann gestei-
gerten Verkehrsaufkommen am 
Standort gerecht zu werden. Ge-
plant ist, das Obergeschoss im 
März 2027 an die Schule zu über-
geben. Rechtzeitig zum Kindergar-
tenjahr 2027/28 soll dann auch 
die Kita-GmbH hier einziehen. 

„Der Ersatzneubau vereint künftig 
eine sechsgruppige Kita im Erd- 
geschoss und die Freiwillige Ganz-
tagsschule im Obergeschoss. In 
der Kita entstehen 122 Betreu-
ungsplätze, davon 22 Krippen- und 
100 Kindergartenplätze. Die Bün-
delung von Kita und FGTS an einem 
Standort schafft kurze Wege für 
Kinder und Familien und ermög-
licht eine gemeinsame Nutzung 
der Infrastruktur“, erklärte dann 

Insgesamt 9 Millionen Euro wird der Kindercampus in Hasborn-Dautweiler kosten. Die Freiwillige Ganztagsschule und der Kindergarten 
werden dort künftig ein gemeinsames Zuhause finden.
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des ASB für den Wünschewagen, das 
Projekt Wünschewagen und die  
damit verknüpften Anforderungen in 
einem emotionalen Vortrag vorstell-
te. 

Um die wertvolle, rein ehrenamtliche 
Tätigkeit zu unterstützen, erfolgte die 
Spendenübergabe von 2.021 Euro 
am 13.08.2026 vor dem Dorfge-
meinsschaftshaus (DGH) in Rosch-
berg an den für den Wünschewagen 
verantwortlichen Mitarbeiter des 
ASB, Herrn Jürgen Müller. 

Besonderer Dank gilt allen Teilneh-
mern und den Roschberger Vereinen, 
und vor allem dem Herrn Bürgermeis-
ter der Gemeinde Namborn und sei-
nen Mitarbeitern aus verschiedenen 
Abteilungen, der Ortsvorsteherin 
Yvonne KLEWITZ, der Feuerwehr des 
Löschbezirks Namborn, den Lauf-
freunden vom LTF Mauschbach so-
wie den Unternehmen, die die Veran-
staltung unterstützt haben: (alpha-
betische Reihenfolge) Schreinerei 
DREHER Furschweiler, Bäckerei GIL-
LEN Bliesen, Metzgerei LOTH Hofeld, 
Bäckerei SCHMIDT Grügelborn und 
WASGAU Frischemarkt St. Wendel.

Spendenübergabe an den ASB Wünschewagen Saarland 
Bewegungssport für den guten Zweck – 3. KREUZDELL-Trail in Roschberg 
bringt 2.021 Euro Spenden ein
Am Samstag, den 01.08.2026, ver-
anstalteten Bertin und Eveline Dillin-
ger aus Roschberg rund um ihr Wohn-
anwesen einen ganz besonderen 
Traillauf. Auf dem 2-km-Rundkkurs 
mit 63 Höhenmetern wurde einen 
mehrstündiger Benefizlauf organi-
siert. 

Aus einem Umkreis von ca. 200 km 
nahmen insgesamt 112 Personen – 
Läufer, Walker und Wanderer – teil. 
Bei idealen Bedingungen gingen die 
Teilnehmer auf die Strecke. Sie  leg-
ten dabei beeindruckende 825  
Runden zurück. Das entspricht einer 
Gesamtstrecke von 1.650 km und 
satten 51.975 Höhenmetern. 

Auf eine Startgebühr wurde bewusst 
verzichtet. Stattdessen wurde um 
freiwillige Spende für ein Herzens-
projekt, den ASB-Wünschewagen 
Saarland gebeten. Das Ergebnis 
übertraf die Erwartungen. Insgesamt 
kamen 2.021 Euro zusammen. 

Nach dem Zielschluss sorgte der 
Grillmeister Lukas Dillinger am 
Schwenker für die Versorgung der 
Teilnehmer, während Herr Jürgen 
Müller, Verantwortlicher Mitarbeiter 

Stehend v.li.: Klaus BAYER, Michael ALT, Catherine BAYER-KLIER, Melanie GÖTTEL,  
Birthe PETER, Jürgen MÜLLER (ASB), Yvonne KLEWITZ. 
Knieend: Ferrinto BAYER, Christian MICKEN, Bertin DILLINGER, Eveline DILLINGER. 

Von links: Bertin DILLINGER, Eveline DILLINGER, Jürgen MÜLLER – ASB-Wünsche- 
wagen, Dieter SCHREYER – LTF Mauschbach, Yvonne KLEWITZ – Ortsvorsteherin Rosch-
berg, Heinz-Detlev PUFF – 1. Vorsitzender ASB St. Wendel
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 • Kurzzeitpflege/Probewohnen 
 • Verhinderungspflege 
 • Vollstationäre Pflege  

Wir stehen Ihnen in unserer  
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Physio- und Ergotherapeuten  
gerne zur Verfügung. 

Ansprechpartner sind  
Frau Sabrina Gutzeit und Team 

 Telefon: 06858 – 9000-50 oder 06858 – 9000-0

Frohnhofer Straße 9 + 11 

66606 Werschweiler 

Telefon (0 68 58) 9000-0 

Telefax (0 68 58) 9000-36

Seniorenzentrum  
IM OSTERTAL GmbH



und somit das Stadtklima verbes-
sert und CO2 gebunden werden. 

Bürgermeister Peter Klär betont 
die Bedeutung der Aktion für die 
Stadtgemeinschaft: „Nach dem 
Erfolg im Vorjahr mit 45 gepflanz-
ten Bäumen freue ich mich, dass 
das Programm nun fortgesetzt 
wird und weitere heimische Bäu-
me in den Gärten der St. Wende-
ler Bürgerinnen und Bürger Ein-
zug halten können. Unsere Stadt 
wird somit wieder grüner, die 
Bäume tragen als Schattenspen-
der zum Hitzeschutz bei und wir 
haben gleichzeitig den Effekt,  
unsere CO2-Emissionen direkt 
vor Ort kompensieren zu kön-
nen.“ 

 

Wer wird gefördert? 

• Das Förderprogramm richtet 
sich an Bürger der Kreisstadt St. 
Wendel, die auf ihrem Privat-
grundstück Bäume pflanzen 
möchten. 

• Das Grundstück muss sich in 
der Kreisstadt St. Wendel oder 
den Ortsteilen befinden. 

Förderbereich –  
Was wird gefördert? 

• Pflanzung von heimischen Bäu-
men in Privatgärten 

• Je Grundstück wird ein Baum  
inklusive Pfosten und Bindema-
terial zu 100 Prozent gefördert 

• Die Bäume haben einen 
Stammumfang von 8 bis 10 cm. 

So funktioniert die Förderung 

Die Antragsstellung ist formlos 
per E-Mail an zukunftsbaum @ 
sanktwendel.de möglich.  

Benötigt werden: 

• Name, Adresse und Telefon-
nummer, 

• Standort und Fläche der  
geplanten Pflanzung (mit Foto), 

• gewünschte Baumart. 

Folgende Bäume stehen zur  
Auswahl: 

• Spitzahorn (großkronig) 
• Feldahorn (großkronig) 

Förderprogramm „St. Wendel wird grün – Bäume für die Zukunft“ 
startete am 1. September in die zweite Runde

Das erfolgreiche Förderpro-
gramm „St. Wendel wird grün – 
Bäume für die Zukunft“ der Kreis-
stadt St. Wendel wird seit 1. Sep-
tember fortgesetzt. Ziel der  
Aktion ist es, klimarelevante 
Emissionen, die bei städtischen 
Veranstaltungen entstehen, 
durch regionale Baumpflanzun-
gen zu kompensieren – ein Vor-
haben, das im Aktionsprogramm 
Agenda 2030 für St. Wendel als 
Global Nachhaltige Kommune als 
Ziel verankert wurde. Das Pro-
gramm wird jährlich wiederholt 
und trägt damit aktiv zur konti- 
nuierlichen Umsetzung dieses  
Aktionsprogramms der Kreis-
stadt gemeinsam mit den Men-
schen in St. Wendel bei. 

Die Kreisstadt fördert Baum-
pflanzungen auf Privatgrund-
stücken, bevorzugt in Vorgärten, 
die von den Bürgern der Kreis-
stadt St. Wendel initiiert werden. 
Mit den Baumpflanzungen soll 
das ökologische Bewusstsein der 
Bürger gestärkt, die Luftqualität 

Bürgermeister Peter Klär, Maximilian Staub (Abt. Friedhof und Grünflächen), die Erste Beigeordnete Elisabeth Krob und Ortsvorsteher 
Andreas Leyerle (v.r.n.l.) bei der Präsentation der 45 „Bäume für die Zukunft“, die im vergangenen Jahr über das Förderprogramm 
finanziert wurden. Die erfolgreiche Aktion wird auch in diesem Jahr fortgesetzt.                      © Kreisstadt St. Wendel / Laura Brill

• Winterlinde (großkronig) 
• Weißbuche (großkronig) 
• Gewöhnliche Eberesche  
   (großkronig) 
• Rotbuche (großkronig) 
• Hainbuche (großkronig oder    
   säulenförmig) 
• Zierkirsche (säulenförmig) 
• Rotdorn (kleinkronig) 
• Trompetenbaum (kleinkronig) 

Nach Abschluss der Pflanzung ist 
der Kreisstadt St. Wendel eine 
Mitteilung per Mail inklusive Foto 
des gepflanzten Baumes bis zum 
Ende des jeweiligen Kalenderjah-
res zu übermitteln. 

Die Bewerbungsphase dauert 
vier Wochen. Die Vergabe der 
Bäume erfolgt nach Eingang der 
Anträge, wobei Pflanzungen  
in Vorgärten Vorrang haben,  
um Straßen und Gehwege zu  
beschatten. 

Die geförderten Bäume können  
zusammen mit dem notwendigen 
Befestigungsmaterial bei der  
Abteilung Friedhof und Grünflä-
chen am Sportzentrum abgeholt 
werden. Die Teilnehmer am  
Programm erhalten zudem eine 
Pflanzanleitung. 

Hintergrund 

Im Handlungsfeld „nachhaltige 
Beschaffung und Konsum“ hatte 
die Kreisstadt St. Wendel bereits 
Maßnahmen zur Abfallvermei-
dung umgesetzt, etwa durch 
Wertstoffinseln für Standbetrei-
ber. Um auch CO2-Emissionen re-
gional zu kompensieren, fiel die 
Wahl auf Baumpflanzaktionen. 
Die Finanzierung erfolgt über  
eine fünfprozentige Abgabe  
der Standmieten bei Ostermarkt, 
Bauern-, Handwerker- und  
Winzermarkt, Lebensart-Markt  
sowie Weihnachts- und Mittel- 
altermarkt. Allein im Jahr 2025 
wurden dadurch rund 9 000 Euro 
eingenommen – genug, um  
mindestens 70 neue Bäume zu  
fördern. 
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Zum offiziellen Teil am Sonntagvor-
mittag, musikalisch begleitet durch 
den eigenen Spielmannszug, konn-
te Löschbezirksführer Thomas  

Gläser zahlreiche Ehrengäste be-
grüßen.  

Lieselene Scherer, Erste Beigeord-
nete der Gemeinde Nonnweiler, 
dankte den Feuerwehrangehöri-
gen für ihre unermüdliche Einsatz-
bereitschaft. Besonders hervor- 
zuheben sei die professionelle und 
erfolgreiche Abarbeitung des Groß-
einsatzes am 23. Juli zwischen  
Kastel und Primstal. Dort war ein 
Waldbrand ausgebrochen, der sich 
über eine Fläche von mehr als fünf 
Hektar auf äußerst unwegsamem 
Gelände an einem Steilhang  
erstreckt hatte.  

Der Primstaler Ortsvorsteher Jonas 
Reiter unterstrich die Bereitschaft, 
im Ehrenamt 365 Tage im Jahr für 
den Ernstfall und die Sicherheit der 
Bevölkerung verfügbar zu sein. 
Dies sei alles andere als selbstver-
ständlich. Vor diesem Hintergrund, 
so Reiter, sei es gewiss, dass er sich 
als künftiger Bürgermeister der  
Gemeinde Nonnweiler auf seine 
Feuerwehr verlassen kann. Auch er 
werde In seinem neuen Amt ein  
verlässlicher Ansprechpartner für 
die Feuerwehr sein. 

Nach den Grußworten standen  
Ehrungen verdienter Feuerwehran-
gehöriger auf dem Programm. 

Ehrenlandesbrandinspekteur 
Bernd Becker zeichnete namens 
und im Auftrag des Ministers für  
Inneres, Bauen und Sport Brand-

Tag der offenen Tür beim Löschbezirk Primstal
Ehrungen für langjährige Feuerwehrzugehörigkeit und Verdienste um das Musikwesen

Beim Löschbezirk Primstal der Frei-
willigen Feuerwehr Nonnweiler 
fand der traditionelle Tag der offe-
nen Tür statt.  

Zahlreiche Dienstjubilare wurden am Tag der offenen Tür geehrt.

meister Markus Veit und Ober- 
löschmeister Christof Lucas für 35 
Jahre treue Dienste mit dem Silber-
nen Feuerwehr-Ehrenzeichen des 
Saarlandes am Bande aus. Veit  
bekleidet das Amt eines der beiden 
stellvertretenden Löschbezirks-
führer; Lucas fungiert als Schrift-
führer im Löschbezirk. 

Hauptfeuerwehrmann Jürgen  
Kasper kann bereits auf 40 Jahre 
Feuerwehrzugehörigkeit zurück-
blicken. Paul Haupenthal, stellver-
tretender Vorsitzender des Kreis-
feuerwehrverbandes St. Wendel, 
oblag es, Kasper das Ehrenzeichen 
des Landesfeuerwehrverbandes 
zu verleihen. 

Ein außergewöhnliches Dienstjubi-
läum musste allerdings in Abwe-
senheit des zu Ehrenden gewürdigt 
werden: Oberlöschmeister Franz 
Backes, seit sage und schreibe 75 
Jahren Feuerwehrangehöriger, 
konnte an der Festveranstaltung 
nicht teilnehmen. Löschbezirks-
führer Thomas Gläser kündigte an, 
die persönliche Ehrung bei nächs-
ter Gelegenheit zu zelebrieren.  

Der bereits seit 1953 bestehende 
Spielmannszug des Löschbezirks 
ist ein wesentlicher Träger der Dorf-
kultur. Löschbezirksführer Gläser 
dankte den Musikern, die sich über 
den eigentlichen Feuerwehrdienst 
hinaus dort engagieren. Sein  
besonderer Gruß galt dem heute 
anwesenden Gründungsmitglied, 
Ehrenwehrführer Manfred Backes. 

Seit bereits 20 Jahren fungiert Axel 
Köhl als Tambourmajor im Spiel-
mannszug. Zudem ist er Kreisstab-
führer. Von Januar 2022 bis Okt-
ober 2025 war er auch als Landes-
stabführer tätig. In dieser Funktion 
wurde Köhl durch eine Doppelspit-
ze abgelöst: Anja Speicher und Jörg 
Ollinger übernahmen den musika-
lischen Stab von ihm. Beide hatten 
jetzt die Aufgabe, ihren Vorgänger 
für seine langjährige Tätigkeit als 
Tambourmajor zu ehren: im Auftrag 
der Bundesvereinigung Deutscher 
Musikverbände zeichneten sie Axel 
Köhl mit der Goldenen Dirigenten-
nadel für die Leitung eines Spiel-
mannszuges aus. Köhl wird dem 
Spielmannszug des Löschbezirks 
Primstal noch bis Ende des Jahres 
als Tambourmajor zur Verfügung 
stehen.  

Text und Foto: Manfred Koch 
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 Mundartabend mit Chansons  

„òf Moselfränkisch“ in St. Wendel
Edwin Bohlinger und Johannes Berrar - 
Mundartabend mit Chansons òf Mosel- 
fränkisch – 23. August, Beginn: 19 Uhr  
(Einlass voraussichtlich 18:45 Uhr). 

St. Wendel. Zu einem Mundartabend mit Chansons laden die Senioren-
beauftragte und die kommunale Frauenbeauftragte der Kreisstadt St. 
Wendel für Mittwoch, 23. September um 19 Uhr ein. Zu Gast in der Stadt- 
und Kreisbibliothek St. Wendel sind Edwin Bohlinger und Johannes Berrar 
mit ihrem Programm „Mundartabend mit Chansons òf Moselfränkisch“. 

Edwin Bohliger ist Träger des Saarländischen Mundartpreises 2024 und 
bekannt für seine Lieder im moselfränkischen Dialekt. Obwohl der gebür-
tige Saarländer schon lange in Berlin lebt, trägt er das Saarland immer 
im Herzen und stattet nun der Kreisstadt St. Wendel mit einem humor-
vollen musikalischen Abend einen Besuch ab. 

Begleitet wird er von dem Gitarristen Johannes Berrar aus Überherrn, der 
auf mehr als 40 Jahre Konzerterfahrung zurückblicken kann. 

Anmeldungen sind bei der Seniorenbeauftragten der Kreisstadt St.  
Wendel unter der Telefonnummer: 06851/809-1958 oder per Mail an  
seniorenbeauftragte@sankt-wendel.de möglich. Der Eintritt ist kosten-
frei. Aufgrund begrenzter Sitzplätze wird um eine zeitnahe Anmeldung  
gebeten. 
Stadt- und Kreisbibliothek St. Wendel 
Mia-Münster-Haus 
Wilhelmstraße 11 
66606 St. Wendel 
Weitere Informationen unter: https://www.edwin-bohlinger.de/ 
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Sternwartenfest am 05.09.2026  
Die Mitglieder des Vereins der Amateurastronomen des Saarlandes e. V. laden am Samstag, dem 05.09.2026, zum diesjährigen Sternwartenfest ein. 
Los geht es um 15 Uhr. Über den Nachmittag und Abend verteilt werden vier Multimedia- Fachvorträge angeboten, die sich mit verschiedenen astronomischen 
Themen befassen. Der Eintrittspreis für die Fachvorträge ist an diesem Tag auf pauschal 5 € pro Person und Vortrag reduziert. 
Die Hauptkuppel der Sternwarte mit dem Peterberger Halbmeter-Teleskop (PHT) ist für kostenlose Führungen geöffnet. Bei gutem Wetter wird in der Haupt-
kuppel sowie im Außenbereich der Sternwarte gemeinsam und „open end“ beobachtet. Über den ganzen Tag stehen die aktiven Mitglieder für Fragen rund 
um die Astronomie zur Verfügung. 
Neben der Astronomie kommt auch das leibliche Wohl der Besucher nicht zu kurz. Im Angebot finden sich hausgemachte Kuchen und Leckereien vom 
Schwenker. 
An der Kasse erhalten Sie die Eintrittskarten für die Vorträge (5 Euro pro Person/Vortrag) und Wertbons (5, 10 und 20 Euro), mit denen Sie alle anderen  
Ausgaben tätigen können (Getränke, Speisen, etc.). Restbeträge werden bei Rückgabe der Bons ebenfalls an der Kasse erstattet. 
Geplante Vorträge: 
15.30 Uhr: Johannes Kohr mit dem Thema: Astrofotografie 
17.00 Uhr: Christoph Pütz mit dem Thema: Lichtverschmutzung 
18.30 Uhr: Dr. Matthias Rauls mit dem Thema: Wie groß ist das Universum?  
20.00 Uhr: Wolfgang Weyrich mit dem Thema: Faszination Astronomie 
Weitere Informationen erhalten Sie auf der Homepage der Sternwarte Peterberg unter https://www.sternwarte-peterberg.de 

Neue Rock-Andacht in Winterbach  
Rock-Andacht „Das Leben ist …“ – 5. September, 19 Uhr – Pfarrkirche Hl. Familie Winterbach 
Er flucht über das Leben, in seinem Lied „Das Leben ist …“: Popsänger Joris ist unzufrieden, und das hört man. Doch im Laufe des Liedes muss auch er 
feststellen: Das Leben ist doch eigentlich ganz schön. Diese große Spannweite – zwischen Fluchen und Feiern – haben sich die „Holytones“ aus Winterbach 
zum Thema für ihre neue Rock-Andacht gemacht. „Das Leben ist …“ heißt sie, und beginnt mit dem gleichnamigen Lied von Joris. „Eine Rock-Andacht ist 
eine Mischung aus Andacht und Konzert“, erklärt Gitarristin Anna Lea Theobald, „wir haben Songs, zu denen man tanzen kann, und Impulstexte, die einen 
zum Nachdenken bringen.“ In den Liedern und Texten geht es darum, wie sich der Blick aufs Leben ändern kann und wie vielleicht auch Gott seine Finger 
im Spiel hat. „Wir sind zwar noch recht jung, aber wir haben auch in unserem Alter schon gemerkt, dass das Thema ‚Leben‘ einiges an Sprengkraft besitzt. 
Bei unserem ersten Brainstorming haben wir stundenlang diskutiert – da wussten wir, dass wir uns das richtige Thema ausgesucht haben“, erzählt Sängerin 
Celin Ost. Backgroundsänger Kai Welter ergänzt: „Das neue Thema ist quasi eine Fortsetzung unserer bisherigen Rock-Andachten zu den Themen ‚Träume‘ 
und ‚Freiheit‘. Aber natürlich eignet sich die Rock-Andacht auch für alle, die uns bisher noch nicht kennen.“ 

Vor neun Jahren gab es die erste Rock-Andacht der Holytones. Nach zwei ausgedehnten Tourneen (eine davon mit unfreiwilliger Corona-Pause) ist die Band 
jetzt wieder in der Heimat in den Startlöchern. Am 5. September um 19 Uhr erklingen die ersten Töne. Für die Premiere verwandelt sich die Kirche Hl. Familie 
Winterbach in einen Konzertsaal – mit Scheinwerfern, Bühne und Lautsprecheranlage. Der Eintritt ist frei, die Band bittet aber um Spenden. 



Jetzt Heizkosten sparen – Tipps und Tricks
Auch am Strom lässt es sich leicht sparen
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Was tun? 
Besonders in den kalten Wintermo-
naten rücken dabei die Heizkosten in 
den Fokus. Wie warm muss es wirk-
lich sein? Oft heizen wir nutzlos über 
die tatsächlich notwendige Wärme 
hinaus. So wird in der kalten Jahres-
zeit nicht selten die ganze Wohnung 
auf sommerliche Temperaturen ge-
halten. Spätestens bei der Heizkos-
tenabrechnung fällt auf, dass unnö-
tig viel Geld durch die Kamine gejagt 
wurde.  

Ein Grad weniger –  
Geld gespart 

Jedes Grad zu viel bedeutet unnötig 
verbraucht Energie und damit unnö-
tige Kosten. Senken wir die Raum-
temperatur nur um 1 Grad, sparen 
wir schon rund 6 Prozent Heizkosten. 
Dabei schwankt die subjektive Wohl-
fühltemperatur: Kommt man aus der 
hierzulande nur mehr selten ausge-

prägten winterlichen Kälte, empfin-
det man Raumtemperaturen von 
18,19 Grad als geradezu warm. Der 
Körper entwickelt eine Art Wärmege-
dächtnis, das sich langsam an die 
tatsächlichen Gegebenheiten an-
passt. Das gilt auch für die um- 
gekehrte Situation, wenn man vom 
Warmen ins Kalte wechselt. Er passt 
sich aber in jedem Fall an.  

Vertrauen ist gut –  
Kontrolle ist besser 

Heizkosten sollten Sie durch stetige 
Verbrauchskontrollen überwachen. 
Bei Gasheizungen können Sie zum 
Beispiel wöchentlich den Zähler-
stand ablesen. So sehen Sie immer, 
wie viel Energie Sie verheizt haben. 
Besitzer von Ölheizungen sollten 
möglichst monatlich die Verbrauch-
stände notieren. Im Internet finden 
sich viele hilfreiche Ratgeber mit  
einem aussagefähigen Heizungs-

Vor dem Hintergrund der gestiegenen Energiepreise ist das Energie- 
sparen ein wichtiger Faktor, um seine Nebenkosten merklich zu senken.



Heizkörper bedarfsgerecht 
steuern mit dem passenden 

Thermostatkopf 
Viele Wohnungen sind oft wärmer als 
unbedingt notwendig. In den meisten 
Fällen verursacht durch veraltete 
oder schlecht regulierbare Ther- 
mostatventile. Der Thermostatkopf  
besitzt nur eine unzureichende Tem-
peraturskala, mit der man die ge-
wünschte Raumtemperatur nur sehr 
ungenau einstellen kann. Moderne 

elektronische Thermostatköpfe las-
sen sich gradgenau einstellen, da sie 
einen integrierten Fühler besitzen. 
Teilweise lassen sie sich via Blue-
tooth über eine App oder WLAN steu-
ern, was die Einstellung wesentlich 
erleichtern kann.  Als gesund für die 
Atemwege gelten Raumtemperatu-
ren um die 18 Grad. In Verbindung 

check. Dort erfahren Sie, ob der Heiz-
energieverbrauch Ihres Gebäudes in 
Ordnung ist und falls nicht, wo die  
Ursachen hierfür liegen und was Sie 
dagegen tun können.  

Mit den folgenden Einspar-Tipps 
möchten wir Ihnen zeigen, wie 
man mit einfachen Maßnahmen 
wenigstens einen Teil der ge-
stiegenen Preise wieder aus-
gleichen kann.  

mit der optimalen Luftfeuchtigkeit 
von ca. 60 Prozent fühlt sich der Kör-
per wohl, zumal er die Raumtempe-
ratur bei dieser Luftfeuchte als sehr 
angenehm empfindet. Daher ist es 
sinnvoll immer Verdunster aufzustel-
len. Im Winter muss man nicht im 
Shirt und barfuß durch die Wohnung 
geistern. 
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EDELMETALLHANDEL – GOLDANKAUF

Haushaltsauflösungen 
Kleinumzüge Neumarktstraße 1 · 66606 St. Wendel 

Tel.: 06851 / 912 353 
wolfgangklees@t-online.de

Sofort Bargeld für + F Gold- und Silberschmuck 
F Gold- und Silbermünzen 
F Alt-Bruch und Zahngold 
F Zinn-, Kupfer-, Messingartikel 
F Orden-Ehrenabzeichen, Dolche 
l 1. und 2. Weltkrieg 
F Reklame-Blech- und Emaileschilder  
Seriöse Abwicklung, faire Preise, langjährige Erfahrung! 
Unsere Angebotserstellung ist für Sie kostenlos. 

Wolfgang Klees



In manchen Räumen  
ist weniger mehr 

In jeder Wohnung sind Räume vor-
handen, die oft stundenlang nicht 
oder nur zu bestimmten Tageszeiten 
genutzt werden. Wer dann die Heiz-
temperatur in diesen Räumen dros-
selt, schont seinen Geldbeutel. Vor 
allem in der Nacht oder während län-
gerer Abwesenheit sollten die Tempe-
raturen abgesenkt werden. In einer 
modernen Heizanlage können die 
Heizperioden für jeden Tag der Wo-
che individuell programmiert wer-
den. Und sollte abends doch einmal 
länger gefeiert werden, lässt sich 
zum Beispiel über die „Partytaste“ 
für weiterhin angenehme Raumtem-
peraturen sorgen. 

Überprüfen Sie Ihr  
Lüftungsverhalten 

Moderne Fenster und Türen schlie-
ßen Räume oft hermetisch ab. Die 
Folge: bei mangelnder Lüftung ent-
stehen sogenannte Taupunkte, an 
denen sich die Feuchtigkeit nieder-
schlägt und es zu Schimmelbildung 
kommen kann. Die sind nicht nur un-
schön anzusehen, sie sind gefährden 
auch die Gesundheit. Sinnvoll ist es 
mehrmals am Tag einige Minuten mit 
vollständig geöffnetem Fenster zu 
lüften. Dadurch wird die Luft schnell 
ausgetauscht, ohne dass die Innen-
räume auskühlen. Dabei ist der Wär-
meverlust geringer als wenn Fenster 
über einen längeren Zeitraum per-
manent gekippt sind. Dabei sollte in 
jedem Fall die Heizung gedrosselt 
werden, es sei denn, man verfügt 
über ein modernes System, das auto-
matisch eingreift, wenn Fenster ge-
öffnet sind.  

Heizkörper entlüften 
Sollte ihr Heizkörper gluckernde Ge-
räusche machen oder nur teilweise 
warm werden, sollte er unbedingt 
entlüftet werden. Die Heizleistung 
sinkt dadurch und es ist zusätzliche 
Energie erforderlich, damit es in Ihrer 
Wohnung warm bleibt. Automatische 
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Der Kerzentrick  
entlarvt zugige Ecken 

Wo vorhanden, sollten Rollläden und 
Vorhänge nachts geschlossen wer-
den, damit weniger Wärme über  
Fensterflächen verloren geht. Eine 
einfache, aber effektive Maßnahme 
gegen Wärmeverlust ist die Däm-
mung von Rollladenkästen. Zugige 
Fenster sollten entsprechend abge-
dichtet oder wo nicht mehr möglich, 
ausgetauscht werden. Im Baumarkt 
erhältliche zusätzliche Dichtbänder 
„verschlimmbessern“ oft nur den 
Wärmeverlust. Machen Sie an windi-
gen, kalten Tagen den Test: platzie-
ren Sie eine Kerze dort auf, wo es  
zugig ist. Sie werden überrascht sein, 
aus welchen Ecken Zugluft kommt.  

Wie wäre es mit einem  
Deckenventilator? 

Warmluft hat immer die Tendenz 
nach oben zu steigen. Vielleicht 
möchten Sie die obere Etage nicht 
allzu stark aufheizen, weil sich dort 
die Schlafzimmer befinden oder Sie 
nicht dem Wohnungsnachbarn über 
Ihnen die Füße wärmen möchten. In 
diesem Fall kann ein Deckenventila-
tor den Auftrieb der Warmluft brem-
sen und so zu einer gleichmäßigeren 
Warmluftverteilung beitragen. Denn 
der Ventilator sorgt schließlich wie-
der für den Abtrieb warmer Luft. Aller-
dings: eine Kosten-Nutzenrechnung 
sollten sie zuvor anstellen, denn der 
Ventilator verbraucht natürlich Strom! 
 

Noch ein paar Tipps  
zum Stromsparen  

im Schnelldurchlauf 
Tipp 1: Fernseher ausschalten; der 
Stand-by-Modus jedes Gerätes kos-

Entlüftungsventile sind hier ein pro-
bates Mittel. Andernfalls mit einem 
Schlüssel zur Entlüftung die Luft aus 
dem Heizkörper entweichen lassen. 
Achten Sie darauf, dass der Heizkreis 
immer über den richtigen Betriebs-
druck (meist ca. 1,5 bar) verfügt. An-
dernfalls wieder etwas Wasser nach-
füllen, bis der richtige Betriebsdruck 
wieder erreicht ist. Vor dem Entlüften 
die Pumpe für die Zirkulation unbe-
dingt abschalten. 

Raumluft muss zirkulieren  
Um effektiv zu sein, müssen Heizkör-
per die Wärme frei an die Raumluft 
abgeben können. Deshalb dürfen sie 
auf gar keinen Fall etwa durch Gegen-
stände wie Vorhänge oder Möbel  
verstellt werden. Auch viel zu breite 
Fensterbänke verhindern oft die Zir-
kulation der Raumluft. Wo möglich, 
sollte die Außenwand am Heizkörper 
zusätzlich gedämmt werden. Fens-
ternischen, in die man früher oft Heiz-
körper eingebaut hat, sind ebenfalls 
zu vermeiden, da sie das Mauerwerk 
schwächen und so Kältebrücken bil-
den können.  

Sparen mit dem  
hydraulischen Abgleich 

Indem Sie an einem kalten, bedeck-
ten Tag die Thermostatventile aller 
Heizkörper ganz aufdrehen, achten 
Sie darauf wie hoch dann die Raum-
temperatur während des Tages 
steigt. Pendelt sie sich bei ca. 22° C 
ein, sind Heizregelung am Kessel und 
Hydraulik korrekt eingestellt. Fußbo-
den- oder Wandheizungen bilden 
hier einen Sonderfall, da sie schon 
meist bei maximal 30 Grad abregeln. 
Steigt die Temperatur aber höher,  
kostet das unnötig viel Geld.  

Kompetenz ins Haus holen 
Sinnvoll ist es in diesem Fall einen 
kompetenten Heizungsbauer hin- 
zuzuziehen, der eventuell einen so-
genannten hydraulischen Abgleich 
vornimmt. Heizkörper sind meist ent-
lang eines Heizungsrohres angeord-
net und da Wasser immer die Ten-
denz hat, den Weg des geringsten 
Widerstandes zu gehen, werden die 
nächstliegenden Heizkörper zu-
nächst bis zur Solltemperatur er-
wärmt. Die entfernteren aber meist 
(sehr viel) später. Der Heizungsmon-
teur reguliert – vereinfacht gesagt - 
beim hydraulischen Abgleich dann 
den Warmwasserfluss so, dass alle 
Heizkörper mit der richtigen Menge 
an Warmwasser möglichst zeitglich 
versorgt werden. Einsparungen von 
10 bis 15 Prozent der Heizkosten las-
sen sich so realisieren. In diesem Fall 
sind dann auch keine Zusatzheiz- 
körper wie elektrische Heizlüfter, etc. 
erforderlich, die in der Regel unwirt-
schaftlich sind. 
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tet pro Jahr bis zu 18 Euro. Oder ein-
fach vom Netz trennen. Verteiler-
stecker mit Ein-/Ausschalter erleich-
tert das Sparen. 
 

Tipp 2: Aufladbare Akkus senken auf 
Dauer die Stromkosten. Alternativ 
helfen auch Netzteile Kosten zu  
sparen. Das Handy-Ladegerät ver-
braucht übrigens auch dann Strom, 
wenn der Akku vollgeladen ist oder 
das Handy vom eingesteckten Lade-
gerät getrennt ist. 
 

Tipp 3: Moderne Waschmaschinen 
und Waschmittel waschen bereits 
bei normal verschmutzte Wäsche 
40° C völlig sauber. Zudem: Ihr  
Wäscheständer trocknet kostenlos. 
 

Tipp 4: Bügeln ist als Stromfresser 
nicht zu unterschätzen. Öfter falten, 
statt bügeln. 
 

Tipp 5: Verwenden Sie beim Kochen 
immer einen Deckel. Wählen Sie die 

richtigen Platte. Für den Backofen 
gilt: Umluft ist günstiger als Über-
/Unterhitze. 
 

Tipp 6: Den Geschirrspüler nur ganz 
gefüllt anstellen und ECO-Program-
me nutzen. 
 

Tipp 7: Beim Kühlschrank reicht 
meist die Einstellung 7 Grad. Gute 
und übersichtliche Organisation  
vermeidet zu langes Öffnen. Achten 
Sie auf die Energie-Effizienz-Klasse. 
 

Tipp 8: LED’s statt Glühbirne.  
Beleuchten Sie nur die Räume, die 
Sie auch tatsächlich nutzen. 
 

Tipp 9: Duschen ist günstiger als  
Baden. Dabei haben sich spezielle 
Duschsparköpfe bestens bewährt. 
 

Tipp 10: Laptop statt Desktop ver-
wenden. Laptops sind stromsparen-
der als Desktops. 



Das kennt jeder, der sich auf  
einer langen Autofahrt infolge 
schlechter Sitzposition schon 
einmal den Rücken krumm ge-
macht hat: Verspannungen und 
daraus resultierende Konzentra-
tionsmängel sind die Folge, und 
der Grund dafür liegt in der Natur 
der Sache: Der Mensch ist für den 
aufrechten Gang geschaffen und 
nicht zum dauerhaften Sitzen 
gemacht.  

Doch es gibt Abhilfe: Mit einer 
passenden Sitzeinstellung las-
sen sich Rückenschmerzen beim 
Autofahren vermeiden. 

Eine schlechte Körperhaltung 
beim Autofahren kann die Ge-
sundheit des Rückens beein-
trächtigen, unabhängig von der 
Zeit, die wir im Auto verbringen. 
Sei es eine Kurzstrecke oder die 
Fahrt in die Ferien - das Wichtig-

Vermeiden Sie Rückenschmerzen beim Autofahren: 
Auf die richtige Sitzeinstellung kommt es an!

ste ist, dass die Wirbelsäule und 
der Rücken in Form bleiben. Ein 
ergonomischer Sitz kann Abhilfe 
schaffen, doch auch nur dann, 
wenn die Einstellung stimmt. Die 
„Aktion Gesunder Rücken“ (AGR) 
erklärt, worauf man achten soll-
te. 

Ein individuell eingestellter Auto-
sitz kann die Belastungen für den 
Rücken maßgeblich reduzieren - 
passen Sie daher die Einstellun-
gen vor der Fahrt nach Ihren Be-
dürfnissen an. Der Beifahrer hat 
zwar deutlich mehr Flexibilität, 
trotzdem sollte auch er die Tipps 
berücksichtigen. „Machen Sie 
sich das Einstellen des Sitzes zur 
Routine, wie das Richten der 
Spiegel“, empfiehlt die AGR.  

Hier ein paar Faustregeln:  

Je nach Körpergröße kann es  
erforderlich sein, die Sitztiefe  
anzupassen. Dies sorgt für eine 
bessere Druckverteilung und 
mehr Sitzkomfort, vor allem auf 
langen Strecken. „Achten Sie dar-
auf, dass der Oberschenkel kom-
plett abgestützt wird“, betont die 
AGR. Wichtig sei, dass zwischen 
Sitz und Kniekehlen etwa zwei  
bis drei Fingerbreit Freiraum  
bleiben, um eine Druckbelastung 
zu vermeiden.  

„Sitzen Sie so hoch wie möglich, 
damit Sie ein optimales Sichtfeld 
haben.“ Als Richtwert könne man 
sich daran orientieren, dass zwi-
schen Kopf und Dachhimmel  
etwa eine Handbreit Platz bleiben 
sollte. Wichtig: Die Pedale sollten 
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Kfz-Mechatroniker (m,w,d) gesucht. 
Vollzeit, 4-Tage-Woche, Urlaubs- und Weihnachts-

geld, übertarifliche Bezahlung. 
Bewerbung an: Martin Schwan,  
Mail: martin.schwan@gmx.net 



länger aufhält. Der E5 sieht gefällig aus, weder spektakulär noch  
raffiniert. Das aber ist oft eine Erfolgsformel. 

Damit ein Auto zum Erfolg wird, müssen aber weitere Parameter stimmen. 
Um diese zu beurteilen, steigen wir ein und staunen über die hochwertige 
Anmutung im Geely E5. Klar, Chinesen können mittlerweile Qualität. Das 
ist bei sämtlichen Produktgruppen so.  Was etwas ins Hintertreffen gerät, 
ist auch innen ein eigenständiges Erscheinungsbild, ein individuelles  
Bedienkonzept und, nennen wir es: ein autarkes Automobil-Erlebnis. 

Quelle: Autohaus.de 

die neue Automarke bei auto bauer
Geely-Marktstart: Drei Modelle!

Geely Starray und Geely E5 lauten die ersten beiden Modelle, die es seit 
einigen Monaten bei uns gibt. Im Herbst folgt der kleine Geely E2. Das E 
im Modellnamen kennzeichnet die batterieelektrischen Modelle, beim 
Starray werkelt ein Plug-in-Hybrid im Bug des Kompakt-SUVs. 

Wir konzentrieren uns auf den Geely E5: Kompakt-SUV, rein elektrisch an-
getrieben. Mit fast 4,62 Metern klopft der seit knapp zwei Jahren bereits 
in China erhältliche, gefällig designte Geely E5 fast ans Mittelklasse-Seg-
ment an. 1,90 Meter Breite und 1,67 Meter Höhe versprechen Platz im 
Innern. Von der Formgebung gibt es kaum Details, an denen sich ein Auge 
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bequem erreichbar sein. „Nutzen 
Sie daher die separate Neigungs-
verstellung, um die Einstellung zu 
optimieren.“ Sind die Beine bei 
komplett durchgetretenem Pedal 
leicht angewinkelt? Dann ist die 
ideale Längseinstellung gefun-
den.  

Gleiches gilt für die Arme, wenn 
das Lenkrad in der „Viertel-vor-
Drei“-Stellung gegriffen wird. Die 
Viertel-vor-drei-Stellung ist die 
empfohlene Handposition am 
Lenkrad: Die linke Hand befindet 
sich auf 9 Uhr und die rechte 
Hand auf 3 Uhr. Diese Haltung  
ermöglicht ein sicheres und  
präzises Lenken, da beide Hände 
das Lenkrad optimal greifen und 
ein Übergreifen in Kurven vermie-
den wird.  

„Wir wissen wie verlockend es ist, 
den coolen Cruiser zu spielen“, 
sagen die Experten. Aber: „Nichts 
ist cooler als ein gesunder Rück-
en.“ Stellen Sie Ihre Rückenlehne 
deshalb möglichst aufrecht ein, 
so dass Ihre Lendenwirbelsäule 
und die Schulterblätter gut  
gestützt werden. Eine Vier-Wege-
Lordosenstütze könne bei der  
Anpassung weiterhelfen.  

Der wichtigste Abstützbereich ist 
das Becken. Eine leichte Unter-
stützung in diesem Bereich führe 
zu einer natürlichen Aufrichtung 
und somit einer angenehmen 
Sitzhaltung.  Schließlich ist da 
noch die Kopfstütze: Hier lautet 
die Devise: schützen statt stüt-
zen. „Achten Sie also immer auf 
ein wenig Platz zwischen Kopf 
und Kopfstütze, um Zwangshal-
tungen zu vermeiden.“ Dies habe 
noch einen weiteren wichtigen 
Vorteil, denn das Anlehnen würde 
einen Sekundenschlaf begünsti-
gen – das sollte in jedem Fall  
verhindert werden.  

Für die richtige Höhe gilt, dass  
die Oberkante der Kopfstütze  
gemeinsam mit der Oberkante  
Ihres Kopfes abschließt.

Denken Sie daran: Für viele Kinder hat am 10. August 
mit der Einschulung der oft zitierte „Ernst des  
Lebens“ begonnen. Schulanfänger sind aber auch 
Verkehrsanfänger! Das heißt für Sie als Autofahrer – 
vor allem in Wohn- und Schulgebieten – mit erhöhter 
Aufmerksamkeit und Bremsbereitschaft zu fahren 
und Geschwindigkeitsbegrenzungen unbedingt strikt 
einzuhalten.  
Kinder haben schon wegen ihrer Körpergröße nicht 
den Überblick wie Erwachsene und können Entfer-
nung und die Geschwindigkeit von Fahrzeugen noch 
nicht sicher einschätzen. 
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